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Kapitel I . 

Die Gesundheitsschädlichkeit schlechter Luft in 
menschlichen Aufenthaltsräumen nach Zeugnissen 

hervorragender Forscher. 

Fast alle Hygieneforscher sind der Meinung, dals die Allgemeines. 

Gröfse der Schädigungen der Gesundheit, welche durch 
schlechte Luft veranlafst werden, sehr unterschätzt werde. 
Es mag diese Unterschätzung zum Teil in der Neuheit 
des die Atmungsluft behandelnden Zweiges der Gesund-
heitslehre ihren Grund haben. M. v. P e t t e n k o f e r konnte 
noch in seinen a. a. O. bezeichneten, 1872 gehaltenen 
Vorträgen sagen, dafs die Kenntnis von der Notwendig-
keit der Ventilation von mit Menschen stark besetzten 
Räumen erst 20 Jahre hinaufreiche. Allerdings ist auch, 
obwohl die Ventilationslehre seither durch die Arbeit zahl-
reicher Forscher und Praktiker einen sehr erheblichen 
Umfang erreicht hat, die Kenntnis von dem Mal'se der 
Beeinträchtigung der Gesundheit des Einzelnen sowie 
ganzer Bevölkerungsgruppen durch schlechte Atmungsluft 
zum Teil noch lückenhaft. Diese Gesundheitsbeeinträchti-
gung ist auch noch nicht nach allen Richtungen hin über-
zeugend wissenschaftlich erklärt. Ebensowenig haben die 
Beziehungen zwischen dem Grade der Luftverschlechterung 
und dem Grade der durch diese verursachten Gesundheits-
störungen in erschöpfender Weise einen zahlenmäfsigen 
Ausdruck gefunden. 
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Die Thatsache ist wolil bekannt geworden, wie später 
eingehender besprochen werden soll, dafs durch aufser-
gewöhnlich starke Verschlechterung der Luft, in Fällen, 
wo eine übermäfsig grofse Zahl von Personen, dicht zu-
sammengedrängt in enge geschlossene Räume eingeschlossen 
worden waren, mehrfach schreckliche Unglücksfälle ver-
ursacht worden sind, bei denen oft fast alle in diesen 
Räumen Befindliche ein plötzliches Ende fanden. 

Sodann sind eine Reihe von ziffermäfsigen Beobach-
tungen über Gefängnisse, Kasernen u. dergl. darüber ge-
sammelt worden, wie die Abnahme der Sterblichkeit mit 
der Verbesserung der Atmungsluft dieser Räume für 
»dauernden« Aufenthalt einhergiug, wobei die Luftverbesse-
rung, sei es durch schwächere Belegung mit Menschen, 
sei es durch Ausstattung dieser Räume mit künstlichen 
Ventilationseinrichtungen erreicht wurde. 

Auch weist die Gewerbestatistik unwiderleglich nach, 
dafs die Sterblichkeit in den verschiedenen Berufen am 
meisten davon abhängt, ob dieselben in geschlossenen 
Räumen, für gewöhnlich also in schlechter Luft, ausgeübt 
werden oder nicht. 

Wenn hier also die zahlenmäßigen Unterlagen zur 
Beurteilung des Grades der Gesundheitsschädigung durch 
dauernden Aufenthalt in mehr oder weniger verschlechterter 
Luft mehrfach schon gewonnen sind, so entbehrt man 
noch viel mehr dieser ziffermäfsigen Nachweise des Um-
fanges der Gesundheitsschädigung durch schlechte Luft in 
allen den wichtigen Fällen, wo es sich, wie bei Schulen, 
Räumen für Versammlungen, Wirtshäusern u. dergl. um 
»vorübergehenden« Aufenthalt handelt. 

Die Statistik hat in letzterem Falle bei den hier viel-
fach sehr zusammengesetzten und sich zum Teil durch-
kreuzenden Einflüssen, die auf etwaiges Beobachtungs-
material einwirken, bisher noch wenig die Schwierigkeiten, 
brauchbare Vergleiche aufzustellen, zu überwinden ver-
mocht. 


